bei dieſem Anlaſſe, der von Sardinien 
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Das Abonnement pro November und December 
beträgt in der Stadt Rt. I. 5 Sgr., per Post Rt. . 
7½ 8gr. Bestellungen sind entweder an die Agenten: 

Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann's Buchhandlung inkibing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Kellers, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 

oder direct zu richten an 
die Expedition in Danzig. 


Amtliche Nachrichten. 
Der Königliche Kreisbaumeiſter Koenigk zu Elbing iſt zum Kö⸗ 


niglichen Bau⸗Inſpeclor ernannt und demſelben die Waſſerbau⸗In⸗ 


ſpectofſtelle zu Danzig verliehen worden; J r 
der Königliche Waſſerbaumeiſter v. Leſſer zu Lenzen iſt zum Kö⸗ 
niglichen Bauinſpector ernannt und demſelben die Bauinſpectorſtelle zu 
Arnsberg verliehen worden; 
der Baumeiſter Aliſch zu Stendal iſt zum Königlichen Kreisbau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeinerſtelle in Conitz vers 
liehen worden; 2 A N 
der Baumeiſter Andreas Chriſtian Becker iſt zum Königlichen 
Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu 
Tilſit verliehen worden; f sh 
der Baumeiſter Albert Gottfried Moritz Freund zu Bartenſtein 
iſt zum Königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗ 
baumeiterjtelle daſelbſt verliehen worden. ö 


0 2 8.) Celegraphiſche Nachrichten drt Danziger Beitung. 
Frankfurt a. M., 27. Oct. In der heutigen Sitzung des 


Bundestages wurde Seitens des ſardiniſchen Gouvernements von 
der Blokade Ancongs Anzeige gemacht. Die Bundes Ver amm⸗ 
ad acts und erklärte 


litit überhaupt nicht zuſtimmen zu können. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung wurde das Bewaffnungsſyſtem für die Bundesfeſtun⸗ 
gen mit gezogenen Geſchützen als zweckmäßig anerkannt, und das 
desfallſige Anerbieten Preußens dankbar angenommen. 

Wien, 27. October. Die heutige „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile das neue Landesſtatut Kärn⸗ 
thens. Nach demſelben wird die Zahl der Landtagsabgeordneten 
36 betragen. Von dieſen ſollen 5 aus der Geiſtlichkeit, 8 aus 
dem landtäflichen Güterbeſitze, 3 aus dem Bergwerksbeſitze, 6 
aus den Städten, 2 aus den Handelskammern und 12 aus den 
Landgemeinden gewählt werden. Wirkungskreis und Wahlmodus 
find wie in Steyermark; der Steuercenſus iſt etwas niedriger. 

Paris, 27. October, Abends. Die heutige „Preſſe“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben des ehemaligen Minfſters Szemere, in 
tNGN— — ͥ — —— — — . — 


(Napoleon III. als Gymnaſiaſt in Augsburg.) 
Bei Grunow in Leipzig erſcheint ſeit Anfang dieſes Jahres ein 
Wert: „Louis Napoleon, Roman und Geſchichte von Lucian Her 
bert“, welches, auf 10 Bände berechnet, bisher bis zum 4. Bande 
gediehen iſt. Dem unter der Preſſe befindlichen 5. Bande find 
folgende Daten über Napoleon's Aufenthalt in Augsburg ent⸗ 
lehnt, die von einein Mitſchüler Napoleon's — einem Pfarrer in 
Baiern — herrühren: 

„Zu Anfang des Jahres 1820 kam die Königin Hortenſe 
mit ihren beiden Söhnen und einem kleinen Hofſtaate nach Augs⸗ 
burg, und bewohnte dort das ſpäter als gräflich Pappenheim'ſches 
Palais bekannte Haus Lit. F., Nr. 372, in der St. Ruprechts⸗ 
ſtraße. Mit dem Beginne des Sommer⸗Semeſters 1820 über⸗ 
gab fie ihren Sohn Charles Louis Napoleon der Studien⸗Anſtalt 
don St. Anna, die er hinfort als Schüler in allen Lehrfächern 

eſuchte, in denen er, obgleich er noch nicht vollkommen mit der 
deut chen Sprache vertraut war, dieſes Hinderniſſes ungeachtet, 
einen guten Fortgang machte, fo daß er am Ende des Studien ⸗ 
jahres die Erlaubniß zum Vorrücken in die nächſte höhere Klaſſe 
erhielt. Rector des Gymnaſiums war damals Hofrath Dr, Hein⸗ 
rich Wagner. Prinz Napoleon trat unter dem Namen eines 
Herzogs von St. Leu in die Unter⸗Progymnaſtarklaſſe ein, die 
nicht weniger als 92 Schüler zählte, und an welther Profeffor 
Johann Bapt. Martin lehrte. Die Privatſtudien des Prinzen 
leitete ſein Hofmeiſter Lebas, der Sohn eines früheren Konvent: 
Mitgliedes, und einige Zeit auch der Helleniſt Hage; der erſtere 
pflegte den Prinzen gewöhnlich auch in die Klaſſe zu begleiten, wo 
ihnen ein beſonderer Tiſch eingeräumt war. Uebrigens wurde 
Napoleon den andern Schülern gleichgeachtet, und ſelbſt, wenn es 
erforderlich war, mit Strafen belegt. Bei einer ſolchen, die darin 
beſtand, daß er in der Klaſſe einige Stunden im Arreſt zubringen. 
mußte, hatte auch Napoleon feinen Nauen in eine Fenſterſcheibe 
eingeſchrieben, der noch heute dort zu leſen iſt. Daß die Fenſter⸗ 

cheibe bis jetzt unverſehrt blieb, rührt daher, daß dieſelbe ſehr 
och oben iſt, wohin Niemand leicht zu kommen vermag. Mit 
ufang des Studienjahres 1821— 1822 trat Prinz Louis in die 
ber-Progymnaſialklaſſe über. Sein Profeſſor war Dr. Karl 
Friedrich Dobel; die Schülerzahl betrug 56; unter dieſen 56 
nahm er am Eade des Jahres den vietund zwanzigsten Platz ein. 
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Montag, den 29. Oktober. 
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welchem er ſich zu Gunfien der ungarifhen Verfaſſung ausſpricht 


und ſagt, daß Ungarn Recht habe, wenn es zufrieden ſei. 5 

Ein Telegramm aus Neapel vom heutigen Tage meldet, 
daß geſtern ein Kampf zwiſchen den Piemonteſen und Neapolita- 
nern zwiſchen Teano und Seſſa ftattgefunden habe und daß letz 
tere ſich über Seſſa auf Garigliano zurückgezogen hätten. 

Paris, 27. Oct. Die „Opinion nationale“ brachte geſtern 
eine Note, die angeblich von der öſterreichiſchen Geſandtſchaft ver⸗ 
ſchiedenen Correſpondenten mitgetheilt ſein ſollte, in welcher es 
heißt, Oeſterreich werde in Italien interveniren, wenn ſeine letz⸗ 
ten friedlichen Bemühungen ohne Erfolg bleiben ſollten. 

Der heutige „Moniteur“ desavouirt den Urſprung dieſer 
Notiz und erklärt förmlich, dieſelbe beruhe auf durchaus falſchen 
Angaben. 

Paris, 26. October. (H. N.) Es beſtätigt ſich nicht, daß 
die Idee eines Congreſſes in Warſchau adoptirt ſei. 

Lonvon, 26. October. (K. Z.) In Porkſhire iſt Lord Palmerſton 
ein begeijterter Empfang zu Theil geworden. 

Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Newyork vom 13. d. M. ger 
meldet wird, führte dort ein Menſch während einer Prozeſſion einen 
heftigen Schlag gegen den Prinzen von Wales und infultirte denſelben. 
Der Prinz wich dem gegen ihn gerichteten Schlage aus. Der Thäter, 
den man fur wahnſinnig hält, war ein Engländer. ; 


Deutſchland. 
Berlin, 28. October. Der Miniſter Frhr. v. Schleinitz 
iſt fo weit wieder hergeſtellt, daß er vorausſichtlich in einigen 


„Tagen das Zimmer wird verlaſſen können. 


— Der Staats miniſter v. Auerswald iſt vorgeſtern aus der 
Provinz Preußen wieder hierher zurückgekehrt. id 10 

— Durch Beſchluß des Kgl. Ober-Tribunals iſt feſtgeſtellt: 1) 
Apotheker ſind Handelsleute im Sinne der §§ 259, 261 des Straf: 
rechtes; 2) wenn ein Handelsmann zur Buchführung verpflichtet iſt, 
ſo müſſen die Bücher auch eine vollſtändige Ueberſicht über ſeine Ver⸗ 
mögenslage gewähren; die Führung darf ſich daher nicht auf einen 
Theil der Geſchäfte beſchränken. 
— Der ofſiziöſe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Ihre 


Wiener Correſpondenten theilen Ihnen alarmirende Nachrichten 


über den Entſchluß des öſterreichiſchen Kabinettes mit, aus ſeiner 
zuwartenden Stellung herauszutreten und zum Angriff gegen Pie, 
mont zu ſchreiten. In unſeren gutunterrichteten Kreiſen finden dieſe 
Mittheilungen durchaus keinen Glauben. Es iſt eine Thatſache, 
daß das Wiener Kadinet den Großmächten feinen Entſchluß an⸗ 
gezeigt hat, ſeinerſeits nicht zur Offenſive greifen zu wollen, und 
man kann nicht daran zweifeln, daß man in Turin über Paris 
unverzüglich von dieſer Erklärung Kunde erhalten hat. Wenn 
trotzdem Gerüchte entgegengeſetzter Natur umherlaufen, ſo dürften 
fie auf den Umſtand zurückzuführen fein, daß das Turiner Kabi⸗ 
net ſich keineswegs im Stande fühlt, einem kräftig geführten 
Stoße Oeſterreichs zu widerſtehen und deshalb mit Beſorgniß auf 
die öſterreichiſchen Truppen ⸗Concentrirungen ſieht und die öffent⸗ 
liche Meinung zu ſeinen Gunſten in Bewegung zu ſetzen ſucht. 
Nach den Erklärungen Cavour's im Turiner Parlamente und 


(Eaſtadie und Tagnet.) Es wird den Einwohnern 
Danzigs gewiß von Intereſſe ſein, über die Herkunft und Be⸗ 
deutung zweier hieſiger fremdartiger Straßennamen, Laſtadie und 
Tagnet, Aufklärung zu erhalten. Laſtadie ſtammt aus dem 
Holländiſchen, und das holländiſche Wort Laſtaadje les 
wird durch dieſe Schreibart auch glücklicherweiſe die richtige Aus ⸗ 
ſprache feftgeftellt) bedeutet einen freien Werkplatz, Landungsplatz, 
Standort für öffentliche Fuhren. Noch weniger rowantiſch iſt 
die Etymologie in Betreff unſerer allbekannten Tagnet. Sie 
weiſt nämlich, wie ein hieſiger verehrter Sprachkenner ermittelt 


hat, auf däniſchen Urſprung hin. Das Wort iſt zuſammenge⸗ 


in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein 


| 
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\ 


jest aus dem Stammwort Net und aus Tage. (Das mit | 
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Sür ganz Gropöritaumen und Irland nimmt Bestellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Tü im m, 3 Brook Street Gros penor Square, London. W. und 32 Prinetas Sireti, Mauch eſler. 
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gegenüber den Vorgängen, welche in den letzten Monaten in Ita⸗ 
lien Statt gefunden haben, wird es jedoch Niemand Oeſterreich 
verargen können, wenn es entſchloſſen iſt, ſich in keinem Falle 
durch einen Angriff überraſchen zu laſſen. Schwerwiegende Gründe 
der allgemeinen Politik werden es aber verhindern, ſelbſt zum An⸗ 
griff zu ſchreiten, fo ſehr es immer durch die Sprache und Hal⸗ 
tung der piemonteſiſcher Regierung dazu angeſpornt ſein mag. 
— Das Erſcheinen des franzöſiſchen Admirals Le Barbier de 
Tinan vor Gasta und ſeine der Regierung des Königs Franz II. 
abgegebene Erklärung, daß er eine Blokade dieſes Platzes von 
ber Seeſeite nicht dulden werde, wurde von zuverläſſiger Seite 
beſtätigt!“ Es wird ſchwerlich zu beſtreiten fein, daß dieſer Aet 
des franzöſiſchen Admirals von dem Prinzipe der Nicht Inter⸗ 
vention in den italienſſchen Händeln ſehr erheblich abweicht. — 
Man hört, daß in der Diplomatie der deutſchen Mittelſtaaten 
Velleitäten aufgetaucht ſind, den Bund zu veranlaſſen, ſich mit 
der italieniſchen Frage zu befaſſen. Es iſt jedoch nicht anzuneh⸗ 
men, vaß derartige Projecte zur Reife kommen ſollten, und ge— 
wiß kann man ihren Urhebern nur anrathen, ſich von dem Thea⸗ 
ter der großen europälſchen Politik fern zu halten. : 1010 
Stuttgart, 24. Oetober. Die neueſte Nummer des 
Staats⸗Anzeigers für Würtemberg enthält folgende Berichtigung: 
„Das aus der Kölniſchen Zeitung und dem Preuſtiſchen Volks 
blatt in mehrere deutſche Blätter übergegangene Gerücht von einem 
Schreiben, worin der König von Würtemberg den Kaiſer der 
Franzoſen unter Anrufung der gemeinſamen Familien Beziehun⸗ 


gen „„beſchworen hätte, den betretenen Weg zu verlaſſen““, ent⸗ 


behrt, wie wir verſichern können, jedes Grundes.“ 

Dresden, 22. October. Die „N. Fr. Z.“ meldet: Es geht hier 
ein Gerücht, das ich blos feiner Seltſamkeit wegen, und weil es trotz⸗ 
dem vielfach geglaubt wird, berichte. Man ſagt nämlich, Robert Blum 
lebe noch; in einem unterirdiſchen Kloſtergefängniß (zu Wien?) habe 
man einen Gefangenen vom Jahre 1848 her gefunden (2), der unter ſich 
noch andere Gefangene wimmern gehört haben will; aus verſchiedenen 
Umſtänden will man folgern, Blum ſei unter ihnen. (Selbſt die Ange⸗ 
hörigen Blums ſollen, wie uns verſichert wird, an die Wahrheit dieſes 
Gerüchtes glauben.) 3 

Wien, 95 October. Graf Eduard Karolyierklärt im „Peſti Naplo“, daß 
erſdie Internirung nach Graz nicht verlangt habe. Er wollte aufſeinem Gut 
Radvany die Unterfuhung abwarten, doch wurde ihm bedeutet, daß er 
nur zwiſchen Graz und Brünn wählen dürfe. — „Ich wählte Graz, — 
ſagt Graf Karolyi — aber nicht freiwillig, ſondern gezwungen.“ 

— Zum erſten Male ſeit langer, langer Zeit bringt der „Peſther 
Lloyd“ einen Leitartikel über innere Angelegenheiten. Das Blatt er⸗ 
klärt, daß es wegen der auf ihm laſtenden zwei Verwarnungen nicht 
ſprechen konnte. Geſtern habe F.⸗Z.⸗M. v. Benedek den Journalen das 
Erlöſchen der Verwarnungen ſelbſt angekündigt; es geſteht ferner, ſich 
über die letzte Wendung noch kein Urtheil gebildet zu haben, auch nir⸗ 
gends auf ein ſolches geſtoßen zu ſein. Allgemein werde die der unga⸗ 
riſchen Sprache verliehene Prärogative, die wieder eingeführte Autos 
nomie und die Ernennung des Baron Vay und des Grafen Szeeſen mit 
Dank anerkannt. Aber es gebe Leute, welche das Zuſtandekommen 
eines Landtages ohne partes und ohne Recht der Steuer- und Rekru⸗ 
tenbewilligung als nicht leicht möglich erachten. Endlich gebe es ſolche, 
welche nur zum Landtage gehen wollen, in der Hoffnung, dort das An⸗ 
dere wieder zu erringen. . 


einem e angehängte a in dieſem Worte, hat den Klang zwiſchen 
a und o und gleicht dem engliſchen oder auch Danziger breiten a.) 
Net heißt nun ſo viel wie Netz, Garn, Fang, und Tage 
heißt Wanze. So würde das Ganze die Bedeutung von Wan⸗ 
zen⸗Fang haben. Ein Blick auf die Tagnet genügt wohl zum 
Verſtändniß dieſer däniſchen Malice. 0 

＋(Kunſt.) Von dem Bläſer'ſchen Relief an der Dirſchauer Brücke 
iſt in der Anſtalt von Lutze u. Witte in Berlin eine meiſterhafte Photo» 
graphie gefertigt worden und im Buchhandel erſchienen. Das Blatt 


wird Vielen namentlich durch die zahlreichen und ausgezeichneten Por⸗ 
traits lebender Perſonen von Intereſſe ſein. 


7 (Danziger Stadttheater.) Die Direktion hat bis jetzt 
mit den ausgewählten Novitäten noch keinen glücklichen Griff ge⸗ 
than. Die Poſſe „Eine Zeitungsente“ verſpricht im erſten 
Akte mehr, als ſie hält. Der erſte Akt iſt friſch, lebendig und 
ſchnell in der Expoſition, aber mit dem Schluß deſſelben verläßt 
den Autor die Erfindung, denn die andern beiden Akte ſchleppen 
ſich in der nämlichen Situation dahin und ermüden das Publicum. 
Nur die außerordentlich komiſche Darſtellung des „Schnapper“ 
durch den talentvollen Komiker Herrn Thomas regte mehrfach 
große Heiterkeit des Publkums an. Zwar karikirt Herr Thomas 
in ſehr hezhafter Weiſe, aber ſeine Karikatur iſt von großer ko⸗ 
miſcher Wirkung und reizt unwiderſtehlich zum Lachen. Die ans 
dern Rollen des Stückes, etwa mit Ausnahme des Kellners, den 
Herr Lipsky ganz angemeſſen gab, find nur ein dürſtiger Noth⸗ 
behelf des Autors. Am Schluß des Stückes machte ſich eine ſehr 
ſtarke Oppoſition hörbar. 

Offenbachs Operette „Die Verlobung bei der Laterne“ 
geſiel von Neuem durch die ſehr gute Aufführung. Frl. Ungar 
und Frau Pettenkofer fangen und fpielten die zänkiſchenWei⸗ 
ber mit friſcher Laune und ohne Uebertreibung, und Frl. Schulze 
(Lieſe), welche für Frl. Wallbach die Partie übernommen hatte, 
machte den angenehmſten Eindruck durch die anmuthige Einfach 
heit und Zierlichkeit ihrer Darſtellung. Herrn Winkelmann's 
Drollerie kam, wie man erwarten koünte, der Operette ſehr 
zu Statten. | 


— „Peſti Hirnök“ wirft heute in einem Leitartikel die Frage auf, 
ob nicht von jetzt an für Ungarn ſein altes conſtitutionelles Preßgeſetz 
von 1847 zu gelten habe, da die ungariſche Preſſe, nachdem Ungarn 
ſeine frühere Verſaſſung wieder zurückerhalten, nicht durch die bisher in 
der Monarchie beſtandenen Preßbeſtimmungen geregelt werden könne. 

England. 

London, 26. October. Lord Palmerſton traf vorgeſtern 
Abends in Leeds ein. Nach allem, was bis jetzt verlautet, wird 
dieſer Ausflug nach Norkſhire nichts weniger als eine Erholungs- 
reife für den viel geplagten Premier fein. Die guten Norkfhire- 
men legten ihre Begeiſterung für den Minifter bei deſſen Ausſtei⸗ 
gen auf dem Bahnhofe in etwas zudringlicher Weiſe an den Tag, 
indem ſie ihm den Weg verlegten und durchaus eine Rede von 
ihm verlangten. Letzterem Wunſche willfahrte der bedrängte Lord 
denn auch, indem er an die verſammelte Volksmenge folgende An- 
ſprache hielt: ! 

Meine Herren! Es giebt einen ganz hübſchen alten Spruch, der 


lautet: 
Dem Gaſt beim Kommen Gruß, doch wenn er ſcheidet, 
So ſorgt dafür, daß er vom Flecke komme. 

Wir ſind Ihnen ſehr verbunden für die freundliche Art und Weiſe, 
in der Sie uns bewillkommt haben; aber jetzt machen Sie uns gefäl⸗ 
ligſt Platz und erlauben uns, daß wir unſerer Wege gehen. 

Dieſe kurze und bündige Rede ward mit großem Beifall und 
großer Heiterkeit aufgenommen. Lord Palmerſton und Gemahlin 
ſtiegen hierauf in einen Wagen und fuhren nach Kirkstael Grange, 
dem Landſitze des Herrn W. Beckett. Morgen verlegt er ſein 
Hauptquartier nach Fryſtone Hall, dem Landgute ſeines Freundes 
Monckton Milnes, und begiebt ſich von da nach Pontefract, die 
dortige neue Markthalle zu eröffnen. 

— Um den Straßenverkehr in London zu erleichtern, ſchlägt der 
Ingenieur Barrow den Bau einer gemiſchten Eiſenbahn vor. Gemiſcht 
in ſo fern, als ſie theilweiſe, vermittels großer Tunnellirungen, unter, 
theils vermittels meilenlanger Gitterbrücken über den Häuſern weg⸗ 
laufen ſoll. In einer dieſem intereſſanten Gegenſtande gewidmeten 
Broſchüre weiſt er nach, daß mit Hilfe von Gitterbrücken, deren Span: 
nungen an 1000 Fuß betragen, die Koſten einer Eiſenbahn im Innern 
der Stadt ſich auf ein Minimum, d. h. auf eine Million Thaler pro 
Meile reduciren ließen, während eine gewöhnliche Bahn auf Bogen, 
vermöge des Terrains, das angekauft werden müßte, auf das Zwei- und 
Dreifache zu ſtehen käme. . 

Aus Limerick iſt die Nachricht eines ſchauderhaften agrariſchen 
Mordes eingetroffen. Der Gemordete war ein daſelbſt ſehr geachteter 
Mann und Katholik: Aldermann William Sheeky, und die That ge⸗ 
ſchah auf ſeinem, in der Grafſchaft Clare nahe bei Tulla gelegenen, 
Gute. Das einſam ſtehende Haus, in dem er ſchlief, wurde nieder⸗ 
gebrannt, ihn ſelbſt fand man am nächſten Morgen, eine bis zum Un⸗ 
kenntlichen verkohlte Leiche. Mehrere des Mordes Verdächtige wurden 
verhaftet; es ſind Pächter, denen er vor Kurzem gekündigt hatte, die 
daraufhin einen Proceß gegen ihn anhängig gemacht und dieſen Proceß 


verloren hatten. 
u Frankreich. : 

Paris, 26. Det. Das Ereigniß des Tages ift wohl das 
von Oeſterreich mitgetheilte Ultimatum. Oeſterreich läßt durch 
Fürſt Metternich erklären, daß es nicht geſonnen iſt, vorläufig an- 
zugreifen. Es verlangt jedoch von Frankreich, daß es Sardinien 
gegenüber vermittelnd auftrete, um dieſe Macht zu den Beſtim⸗ 
mungen und Principien des Friedensſchluſſes von Zürich zurück- 
zuführen. Falls dieſes nicht gelingen ſollte, werde das Wiener 
Cabinet vielleicht ſich veranlaßt fühlen, von ſeinen 
Waffen Gebrauch zu machen, und zwar würde es dann 
im Einverſtändniſſe mit den beiden Nordmächten ſo 
handeln [?]. Fürſt Metternich erklärt ausdrücklich, feine Regie. 
rung ſei der Zuſtimmung Preußens und Rußlands gewiß [?]. 
Geſtern ift ſogleich außerordentlicher Miniſterrath abgehalten wor⸗ 
den, und Herr Thouvenel hat, wie man erzählt, den Satz ver⸗ 
theidigt, daß Oeſterreich das Recht habe, zu interveniren, da Sar⸗ 
dinien zuerſt das Nichtinterventions⸗Princip verletzt hat. Das iſt 
kaum glaublich, trotzdem dieſer Miniſter aus ſeinen freundlichen 
Geſinnungen für Oeſterreich niemals ein Geheimniß gemacht hat. 
Daß Frankreich Italiens Partei ergreifen werde, das geht aus 
dem Conſtitutionnel⸗Artikel hervor, und die einſtimmige Beifällig⸗ 
keit, womit dieſer Artikel von der geſammten franzöſiſchen Preſſe 
aufgenommen worden iſt, kann nicht geeignet ſein, dem Kaiſer 
Reue bezüglich der von ihm, wie man ſagt, beſchloſſenen Haltung 
einzuflößen. Natürlich ſchreibt man den Schritt Oeſterreichs den 
Ereigniſſen der Warſchauer Conferenz zu, und es heißt, daß es 
in der Polenſtadt zum Abſchluſſe eines poſitiven Vertrages gekom⸗ 
men ſei. Die Idee eines Congreſſes, in ſo fern die Mächte nicht 
von vorn herein erklären, daß jede andere Rechtsgrundlage als 
die Stipulationen des Züricher Vertrages zurückzuweiſen iſt, wurde 
als unzuläſſig erklärt. Es fällt mir nicht ein, Ihnen die Genauig⸗ 
keit dieſer Gerüchte verbürgen zu wollen. — Die Rüſtungen wer⸗ 
den hier mit Eifer betrieben. Im Süden hat Frankreich bedeu— 
tende Magazine mit Kriegsmaterial angelegt. Es ſollen zwei 
Militär⸗Diviſionen auf den Kriegsfuß geſetzt werden. 

Paris, 25. October. Vice-Admiral Le Barbier de Tinan 
hat, wie man hier wiſſen will, dem Könige von Neapel gegenüber 
ſich anheiſchig gemacht, daß von der Seeſeite aus kein Kanonen— 
ſchuß gegen Gasta abgefeuert werden ſolle. — In Frankreich 
wird jetzt für jedes Regiment ein viertes Bataillon unter dem 
Namen Reſerve Bataillon gebildet werden. 

— Die Handelskammern und ähnliche Corporationen Frank- 
reichs find aufgefordert worden, ſich über die Frage auszuſprechen, 
ob der Handelsvertrag mit England ſchon vor der vertragsmä⸗ 
ßigen Friſt zur Ausführung gelangen ſolle. Von 113 Corpora⸗ 
tionen haben 66 dem induſtriellen Frankreich angehörige ſich da⸗ 
gegen, 33 dem weinbauenden Frankreich angehörende ſich dafür 
erklärt; 14 ſtimmten weder für noch gegen. 

— Der „Moniteur de la Flotte“ bringt einen längeren Ar 
tikel, deſſen Inhalt und Zweck aus der Ueberſchrift: „Die 
deutſche Emigration und Algerien“ hinlänglich hervorgeht. Ver⸗ 
anlaſſung dazu gab eine in der „Revue Contemporaine“ kürzlich 
veröffentlichte Arbeit, worin der Mangel deutſcher Einwanderung 
in Algerien beſprochen und bedauert wurde. Der „Moniteur de 
la Flotte“ legt ein großes Gewicht auf die Einwanderung deutſcher 
Elemente in Algerien und glaubt, daß nur Unkenatniß der beiver- 
ſeitigen Verhältniſſe und durch die Speculation genährte Vorur⸗ 
theile die deutſchen Auswanderer bis jetzt von Algerien ferngehal- 
ten und vorzugsweiſe nach den Vereinigten Staaten Nord- Ame 
rikas geführt hätten. f 

— Einem Artikel A. Vitus im „Conſtitutionnel“ über Frankreichs 


5 — mit dem Auslande entnehmen wir über die Ein⸗ und Ausfuhr 
rankreichs folgende Zahlen: 


Einfuhr. Ausfuhr, Total. 
1845 bis 9. 5844 Mill. 6214 Mill. 12058 Mill. 
1850 bis 54 7111 8491 „ 15602 „ 
1855 bis 59. . . 10639 „ 11902 22541 „ 
? 23591 Mill. 26607 Mill. 50201 Mill. 
Italien. 


Turin, 24. Det, Wenn ich gut unterrichtet bin, wird der 
König am Sonntag in Neapel einziehen und ſich von dort ſogleich 


in Bewegung ſetzen, um Gaeta anzugreifen. Dieſes ſoll zu Land 
und zur See zugleich angegriffen werden. Die ſardiniſchen Trup⸗ 


pen werden die ſtrategiſche (auf der Karte nicht verzeichnete) 


Eiſenbahn von San Germano nach Neapel benutzen, um ſich 
Gaeta zu nähern. Der Angriff zur See iſt auch beſchloſſen, und 
ſind dringende Bitten an Frankreich geſtellt worden, ſeine Flotte 
zurückzuziehen. Frankreich dürfte ſich erſt entſcheiden, nachdem es 
über die Warſchauer Beſchlüſſe ins Klare gekommen ſein wird. 
— Hier glaubt die öffentliche Meinung weniger an den Krieg, 
als die Regierung, und man beurtheilt darum deren Kriegsvor⸗ 
bereitungen ziemlich hart. Cavour ſcheint aber ſehr wohl unter⸗ 
richtet zu ſein, und zwar ſind ſeine Berichte von einem freundlich 
geſinnten Cardinal in Rom. Derſelbe meldet, daß der Papſt die 
Verſicherung in Händen habe, Oeſterreich werde aufs Neue Krieg 
anfangen. Man rüſtet demnach en parfaite connaissance de cause, 
— Oiſterreich verlangt (Herr Braffier St. Simon hat ſich zum 
Dolmetſcher dieſes Begehrens gemacht) eine Entſchädigung von 
400,000 Franken für die bei Borgoforte errichteten Feſtungs⸗ 
werke, welche die ſardiniſche Regierung zur Zeit, als ſie dieſelben 
noch in ihrer Hand hatte, niederreißen ließ. Herr v. Cavour hat 
das Begehren zurückgewieſen. 

— Ein Decret verfügt die Errichtung einer Profeſſur für franzö⸗ 
ſiſche Literatur an der Univerſität zu Turin. 

Die Archive der ruſſiſchen Geſandtſchaft find von Turin nach 
Genua gewandert, wo der ruſſiſche General-Conſul die Intereſſen der 
ruſſiſchen Staats-Angehörigen verſehen wird. 

Graf Arrivabene, Correſpondent der „Daily News“ im 
Garibaldi'ſchen Lager, der in der Schlacht am Volturno in nea- 
politaniſche Gefangenſchaft gerathen war, iſt wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden. Er verdankt, wie er ſelbſt ſchreibt, feine Frei⸗ 
laſſung dem Umſtande, daß er ſich weder an dieſem, noch an 
einem anderen Kampfe ſeit 1848 betheiligt hatte und als natura⸗ 
liſirter Engländer die Vermittlung der britiſchen Geſandtſchaft in 
Anſpruch nehmen konnte. Aus dem weitläufigen Berichte über 
ſeine Gefangenſchaft in Capua und Gaeta erwähnen wir bloß, 
daß er und die übrigen piemonteſiſchen Kriegsgefangenen von den 
neapolitaniſchen Offizieren äußerſt human, von den gemeinen Sol. 
daten dagegen ſehr brutal behandelt worden waren. Für die ge- 
fangenen gemeinen Soldaten fol in den neapolitaniſchen Feſtungen 
ſehr ſchlecht geforgt fein. 

— Die „Opinione“ fügt ihrem (bereits mitgetheilten) Urtheile 
über die Schleinitz'ſche Note noch folgende Bemerkung binzu: „Deutſch⸗ 
land, deſſen nationales Streben ſich täglich mehr entwickelt, befindet ſich 
noch nicht in der entſcheidenden Phaſe, in der Italien, durch die Fremd⸗ 
herrſchaft erbittert, ſich befindet. Aber wenn der Tag gekommen ſein 
wird, wo Deutſchland ſich conſtituiren will, wird eben 3 nothwendig 


einiges Sonderrecht dem großen Principe der Nationalität hingeopfert 
werden müſſen, und Preußen wird in dem Urſprunge ſeiner Größe 
und in feiner Herrſcher⸗Geſchichte Beiſpiele finden, wie Staaten ger 
gründet werden.“ f 

— Auf der Inſel Ventotienne (Verbannungsort im Golf von 
Gacta) haben die Gefangenen, gegen 600 an der Zahl, ſich empört und 
ihre Wächter, wie die 90 Mann ſtarke Beſatzung an ihrer Stelle einge 
ag die ſie nun ebenſo behandeln, wie ſie bisher behandelt wurden. 

as Kanonenboot „Veloce“ iſt mit 120 Mann dorthin beordert worden, 
um die Aufrührer, welche die Inſel wegen Mangels an Fahrzeugen 
nicht verlaſſen können, zu Paaren zu treiben. ( 

Turin, 23. October. Aus Paris iſt die Nachricht einge- 
troffen, daß Herr v. Hübner wirklich eine Audienz beim Kaiſer 
gehabt und nach derſelben ſofort eine Depeſche an Franz Joſeph 
geſchickt hat. Man hat Urſache zu glauben, daß der öſterreichiſche 
Botſchafter nicht eben erbaut von den Eröffnungen geweſen iſt, 
welche ihm der Kaiſer gemacht hat. — Es iſt hier aufgefallen, 
daß auf Befehl der franzöſiſchen Regierung die Packetſchiffe, welche 
den Poſtdienſt zwiſchen Marſeille und Rom haben, jedesmal nach 
Gaöéta gehen, um die Depeſchen des Königs Franz II. in Ems 
pfang zu nehmen. 

— Ueber die Abſtimmung in Palermo meldet ein Turiner 
Telegramm vom 26. Oct.: „Eingeſchrieben waren 40,507, wirt. 
lich geſtimmt haben 36,267, und zwar mit Ja 36,232, mit Nein 
20; nichtig waren 15 Voten.“ Ebenfalls von Turin wird unter 
demſelben Datum telegraphirt, daß der „Opinione“ zufolge der 
Commandeur Minghetti zum Miniſter des Innern ernannt wor⸗ 
den ſei an Farinis Stelle, welcher außerordentlicher königlicher 
Commiſſarius in Neapel wird, während der Marquis von Mon⸗ 
tezemolo in gleicher Eigenſchaft mit feinem Gecretär Cordova nach 
Palermo geht. 

— Gemäß einem Befehle des Dictators hat man begonnen, Sant 
Elmo, das Zwing⸗Uri Neapels, zu demoliren. Dieſer Beſehl hat in der 
ganzen Stadt die freudigſte Zuſtimmung gefunden. 

— Wie dem „Journal des Debate“ aus Neapel, 20. Oe⸗ 
tober, geſchrieben wird, hat der König Victor Emanuel ſich gegen 
die Deputation, welche ihm aus Neapel die Adreſſe überbrachte, 
mit bezaubernder Liebenswürdigkeit benommen und u. A. Folgen⸗ 
des geäußert: „Es handelt ſich hier nicht um perſönlichen Ehr⸗ 
geiz, fondern um Italien. Ob ich König von 4 oder von 24 
Millionen bin, das kümmert mich wenig. Aber viel iſt mir daran 
gelegen, daß das Volk Einer Sprache und Eines Stammes auch 
Ein Vaterland hat, und daß dieſes Vaterland unabhängig iſt. 
Wir ſind beſtimmt, ein großes Volk zu ſein, wenn wir es wollen. 
Oeſterreich hört nicht auf, uns zu bedrohen. Es iſt noch nicht 
lange her, daß es mir durch Se. Maj. den Kaiſer der Franzoſen 
eine grimmige Note zugefertigt hat. Das rührt mich nicht. Oeſter⸗ 
reich hat den günſtigſten Augenblick zum Angriff verpaßt. Es 
rüſtet ſich zum nächſten Frühjahr, aber dann werde ich mit Eurer 
Beihilfe 400,000 Soldaten unter den Waffen haben, und die 
Italiener wiſſen ſich, Gott ſei Dank! noch zu ſchlagen. Selbſt 
ver Papſt ſchreibt mir jetzt mit Zärtlichkeit. Die europäiſchen 
Mächte ſind unzufrieden und ſchmollen, aber keine bedroht uns, 
nur Oeſterreich. Wir handelten wie Leute, die zu Haufe find. Europa 
wird ſchließlich Recht und Gerechtigkeit walten laſſen. Mit 
Garibaldi bin ich zufrieden. Er iſt ein wenig launiſch, aber Ita— 
lien hat kein edleres Herz, keinen edleren Sohn. Ich habe ihm 
manches Mal Artillerie angeboten; er hat ſie nicht gemocht. Er 
ſchmeichelte ſich mit der Hoffnung, Capua mit dem Vayonneite 
zu ſtürmen ꝛc.“ 

Neapel, 20. October. Am 16. hielt Garibaldi große Revue vor 
Caſerta und dabei auch eine Rede. Bei den Schlußworten erhob er 
leicht ſein Haupt gegen Himmel und lüftete den Hut. Offiziere und Sol⸗ 
daten ſchwerkien ihre Mugen und riefen mit nicht endenwollendem 
Enthuſiasmus: „Viva Gariballi! Eljen Garibaldi!“ Die ganze Scene, 
die mir von einem Augenzeugen geſchildert wird, ſoll einen ſehr feier: 
lichen Eindruck gemacht gaben Garibaldis Organ iſt voll und wohl: 
klingend, und wenn er öffentlich ſpricht, ſo blitzen die ſonſt ſo ruhigen 
und freundlichen Augen, als ob ſie Feuer ſprühen wollten, und ſeine 
milden Züge nehmen den idealen Ausdruck eines Helden an. Man mag 
ſonſt über ihn denken, wie man will, im Kampfe und in der Rede iſt er 
es wirklich. Sonſt iſt er verſchloſſen und ſpricht jehe wenig, am wenig⸗ 
ſten mit Leuten, die einen vornehmen Rang bekleiden. Nur wenn man 
auf Savoyen und Nizza zu ſprechen kommt, jo wird er lebendig, und 

at man dann in ſeine bekannten Ideen mit eingeſtimmt, ſo kann man 
an an ihm erlangen. So erzählt mir ein deutſcher Offizier feiner 
eibgarde. 


mus inter pares ſein und das könne e 


Spanien. 

Madrid, 26. October. In der geſtrigen Sitzung der 
Cortes meldeten mehrere Mitglieder der Oppoſition, daß ſie an 
den Miniſter des Auswärtigen Interpellationen in Bezug auf die 
auswärtige Politik ſtellen würden, Die Regierung erklärte, fie ſei 
bereit, auf dieſe Interpellationen zu antworten. — Da Spanien 
gegen das Einrücken der piemonteſiſchen Truppen in den Kirchen⸗ 
ſtaat und in das Königreich Neapel proteſtirt hat, ſo hat die ſpa⸗ 
niſche Regierung ihrem Geſandten in Turin den Befehl zuge⸗ 
ſchickt, dieſe Stadt zu verlaſſen. Ein Geſchäftsträger wird allein 
in der Hauptſtadt Piemonts bleiben, um daſelbſt die ſpaniſchen 
Intereſſen zu vertreten. 

Rußland. 

Warſchau, 25. October. (Schl. Z.) Heute Vormittag 
9½ Uhr fand eine Zuſammenkunft der drei Fürſten mit ihren 
Mimiſtern im Schloß Belvedere ftatt. Der Kaiſer von Oeſterreich 
wurde beim Eintritt in das Schloß vom ruſſiſchen Kaiſer 
empfangen. Graf Rechberg wartete dort bereits und ging 
mit dem preußiſchen General von Manteuffel auf dem Hofe 
auf und ab und wurde alsdann zu den verſammelten Fürſten 
gerufen. Um dieſelbe Zeit hatte ſich der Fürſt von Hohenzollern 
deim Prinz-Regeuten, Fücſt Gortſchakoff beim Kaiſer Alexander 
eingefunden. Die gemeinſchaftliche Beſprechung dauerte etwa eine 
Stunde. Der Kaiſer von Oeſterreich verließ alsdann Belvedere 
ohne Begleitung, Graf Rechberg blieb ¼ Stunden länger da⸗ 
ſelbſt und folgte ihm ſpäter nach Lazienkt.. Obwohl der Kaiſer 
bei dieſer Rückfahrt ein Schriftſtück in der Hand führte, darf man 
doch mit einiger Zuverſicht behaupten, daß auch heute kein Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen iſt. Aber für die Souveräne und ihre Miniſter 
gab es einige Arbeit, ſo daß die Truppenübungen um 1 Uhr ab⸗ 
beſtellt wurden. - 

Warſchau, 26. Oct. (W. T. B.) Fürſt zu Hohenzoller 
hat den St. Andreas Orden, Kriegsminiſter von Roon den 
weißen Adler-Orden erhalten. Auch der preußiſche Geſandte in 
Petersburg, Herr v. Bismark, iſt im Gefolge Sr. Königl. 
Hoheit des Prinz⸗Regenten nach Berlin gereiſt. ’ 


Danzig, den 29 October. 


* Aus Malta, 19. October, wird der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: „Der preußiſche Dampfer „Loreley“, Kapitän Kuhn, iſt hier 
angekommen. Dieſes Schiff ging von Gaéta am 11. Det., von 
Civita Vecchia am 13. Oct. ab, kam hier am 18. Oct., 7 Uhr 
Morgens, an und wird binnen Kurzem nach Konſtantinopel wei⸗ 
ter gehen.“ 


Außerordentliche Stadtverordneten-Verſammlung, 
Sonnabend, 27. October.) Die Fortſetzung der Verhandlung über den 
Commiſſtonsbericht, betreffend die Abaͤnderungsvorſchläge zur Städte: 
ordnung beginnt mit einer allgemeinen Discuſſion über die Stellung 
des Magiſtrats zur Aufſichtsbehörde einerſeits und über diejenige des 
Bürgermeiſters zum Magiſtrats⸗Collegium andrerſeits. In Bezug auf 
beide Punkte gehen die Anſichten und Vorſchläge des Magiſtrats und 
der Commiſſion auseinander. Sind beide auch darin einig, daß es 
nothwendig ſei, die Stellung des Magiſtrats fo unabhängig als mögs 
lich zu machen, ſo weichen ſie in den Mitteln, die zu dieſem Ziel führen 
ſollen, von einander ab. Die Commiſſion wünſcht, daß der Magiſtrat 
der Aufſichtsbehörde gegenüber unverantwortlich ſei und nur dem Bür⸗ 
Per vermittelnden Perſon, Verantwortlichkeit auferlegt ſei. 

er Magiſtrat dagegen hält eine ſolche Trennung des Bürgermeiſters 
vom Magiſtratscollegium für unzuläſſig; der Bürgermeiſter müſſe pri- fi. 


tus inte ind das kön r dann, wenn der ganz 
giſtrat die Verantwortlichkeit mit ihm trage. — Herr H. Behrend 
gründet in einem längeren 3 die Anſicht der Commiſſion. Er 
führt aus, wie die verſchiedenen Vorſchläge des Magiſtrats und der 
Commiſſion ihren Urſprung hätten in der verſchiedenen Auffaſſung über 
den Begriff der Selbſtverwaltung. Die Commiſſion unterſcheide Be⸗ 
ſchlüſſe rein communaler und localer Natur von ſolchen, die in das Ges 
biet des Staates hinüberreichen. Für erſtere könne der Magiſtrat nur 
diejenige Verantwortung haben, die jeder Bürger für ſeine Handlun⸗ 
gen vor dem Staatsgeſetz überhaupt übernehmen müſſe, — könne alſo 
weder Magiſtrat noch ſpeziell der Bürgermeister der Aufſichtsbehörde 
gegenüber verantwortlich ſein. 

Unzweifelhaft aber kämen auch, wenngleich jeltener, ſolche Ber 
ſchlüſſe vor, welche die Provinz oder den Staat unmittelbar berühren, 
alſo auf ſein Wohl Einfluß ausüben. Für ſolche Beſchlüſſe müfje dem 
Staat ſein Oberaufſichtsrecht vorbehalten bleiben. Damit aber die zur 
Unabhängigkeit der Commune nothwendige Gleichberechtigung und 
Gleichſtellung des Magiſtrats und der Stadtverordneten nicht beeins 
trächtigt werde, ſei es am zweckmäßigſten, den Bürgermeister allein 
verantwortlich zu machen. Hr. Bürgermeiſter Schumann, der heute 
als Magiſtratscommiſſarius fungirt, nimmt darauf das Wort für den 
Vorſchlag des Magiſtrats. Nach der alten Städteordnung ſeien nicht 
allein die Stadtverordneten unverantwortlich geweſen, ſondern der 
Staat habe auch auf ſein Oberaufſichtsrecht verzichtet und ſich nur vor⸗ 
behalten, etwaige Beſchwerden gegen die Commune zu entſcheiden. 
Nach der jetzigen Städteordnung könne die Aufſichtsbehörde ohne Wei⸗ 
teres ſich in die Angelegenheiten der Commune einmiſchen und eingrei⸗ 
fen. Es ſei noch nicht ſo lange her, daß die Magiſtrate durch die fort 
und fort ſich wiederholenden Anfragen, Mahnungen, Maßregelpn⸗ 
gen ꝛc. der Aufſichtsbehörden vollſtändig müde gemacht wären. Es ſei, 
wolle man die Communalverwaltung ſelbſtſtändig machen, vor Allem 
nothwendig, daß die Machtvollkommenheit der Aufſichtsbehörde der als 
ten Städteordnung gemäß eingeſchränkt werde, daß fie alſo nur 
auf Grund einer gegen die Commune erhobenen Beſchwerde ein⸗ 
ſchre iten dürfe. Uebergehend auf die Motive der Commiſſion, wie 
ſie von Herrn Behrend eben angeführt worden, hält Herr 

chumann eine Trennung von Beſchluͤſſen localex von ſolchen allge: 
meiner Natur, ſowie die des Bürgermeiſters vom Collegium für unzu⸗ 
läffig. Wer den Geſchäftsgang kenne, würde zugeben, daß die Durch⸗ 
führung des Commiſſionsvorſchlags unmöglich ſei. Wenn die Veranl⸗ 
wortlichkeit nur auf dem Bürgermeijter ruße, jo würde damit die Ber 
deutung des Collegiums vollſtändig abgeſchwächt. Die alleinige Ver⸗ 
antwortung würde dem Bürgermeiſter einen überwiegenden Einfluß 
auf die Mitglieder des Collegiums geben und es ſei naturgemäß, daß 
derſelbe ſich immer mehr der Anſicht der Aufſichtsbehörde, der er ver⸗ 
antwortlich ſei, zuneigen werde, als der ſeiner Collegen. Andrerſeits 
gebe es dem Bürgermeiſter einen feſteren Halt, wenn das ganze Colle⸗ 
gium mit ihm verantwortlich ſei und er würde in einem Streitfalle mit 
der Regierung ſicherlich kräftiger und energiſcher auftreten, wenn er 
wiſſe, daß das ganze Collegium hinter ihm ſtehe. Er führe als Bei⸗ 
ſpiel fein Verhalten gegen den früheren Cultusminiſter an, dem er in 
einer ſtreitigen Angelegenheit offen und unumwunden erklärt, derſelbe 
habe kein Recht zu ſeiner Forderung. Er konne nicht behaupten, daß er 
ebenſo entſchieden gehandelt haben würde, wenn er damals allein die 
Verantwortlichkeit gehabt hätte. Die unvermeidliche Folge des Com⸗ 
miſſionsvorſchlages ſei die, daß der Bürgermeiſter zwiſchen zwei Feuer 
gebracht werde. Man dürfe ſich nicht wundern, wenn er alsdann ſich 
der ſtärkern Seite zuwenden und das Gemeindeintereſſe mehr und mehr 
von ſich abſchieben würde. 5 f . 

Herr Lievin befürwortet in Bezug auf die Beſtätigung die Rüg⸗ 
kehr zur Städteordnung von 1808. Die Beſtätigung der Regierung ſei 
nach derſelben nur eine nominelle, und an ganz beſtimmte geſetzliche 
Vorſchriften gebunden. Nur dem Nichtqualificirten habe die Beſtätigun 
verjagt werden können. Die alte Städteordnung habe den Schwerpunkt 
der Verwaltung in die Stadtverordneten⸗Verſammlung gelegt, die neue 
in den Magiſtrat. Wenn die Regierung das Recht habe, ohne Anfüh⸗ 
rung der Gründe die Beſtätigung zu verſagen, dann liege in ihren Hän⸗ 
den die ganze Verwaltung und e nur noch ein 
Schein. Ibm ſchienen daher beide vorgeſchlagene Wege nicht zur Be⸗ 
freiung von dem Druck, den die Regierung ausübe, N Er ſtimme 
daher dafür, daß der Bürgermeiſter und deſſen Beigeordneter der Be, 
ſtätigung bedürfen, aber daß dieſelbe nur dann verſagt werden koͤnne 


wenn biejelben nicht die geſetzmäßige Qualification hätten. — gen 
ebens tritt der Anſicht bei, daß nur der Bürgermeiſter und der Bei⸗ 
zer der Beſtätigung bedürfen ſollen, will aber die Verantwortlichkeit bei 
dem ganzen Magiſtrat belaſſen willen. — Herr Krüger iſt dagegen der 
Meinung, daß die Abnahme der Verantworilichteit von dem Collegium 
eine nothwendige Conſequenz der Beſchränkung der Beſtätigung auf 
den Bürgermeister und Beiſitzer ſei. Herr Röpell erklärt, er ſtehe auf 
dem Boden der Städteordnung von 1808 und trete daher den Gründen 
des Bürgermeiſters Schumann mit ganzer Seele bei. Nur in Bezug auf 
$ 33 jtimme er für den Antrag des Herrn Lievin. Nach dieſem ſollen nur 
der Burgermeiſter und der Beigeordnete beſtätigt werden und die Be⸗ 
jtätigung nur dann verſagt werden können, wenn ſie nicht die geſetzmä⸗ 
ßige Qualification (vgl. Zuſatz zu § 149 der Städteordnung von 1808) 
nachweisen konnten. Herr Behrend ergreift nochmals das Wort, um 
alle gegen die von ihm vertretene Anſicht gemachten Einwendungen zu 
widerlegen. Er bekämpft namentlich das Zurückgehen auf die Städte⸗ 
ordnung von 1808 in Bezug auf die Beſtatigung des Bürgermeiſters. 
Nach derſelben könne die Aufſichtsbehörde mit den präſentirten Candi⸗ 
daten ein Examen anſtellen. Er hoffe, die jetzige Zeit ſei über ſolche 
Schulweisheit der früheren hinweg. Alsdann betont er nochmals, daß 
ein Unterſchied zwiſchen Beſchlüſſen rein localer und ſolchen von allge⸗ 
meiner Natur ſich wohl machen laſſe und daß letztere ſehr ſelten vor⸗ 
kommen würden. 4 - ö 85 
Die allgemeine Discuſſion wird hiernach geſchloſſen und zu § 33 
übergegangen. Es liegen Anträge vor 1) der des Mogiſtrats auf Bei⸗ 
behaltung des § 33; 2) der Commiſſion, wonach nur der Bürgermeiſter 
und der Beigeoronete der Beſtätigung bedürfen; 3) der Antrag Liévin⸗ 
vepell. Herr Biber ſtellt einen vierten Antrag auf einfache Strei⸗ 
chung des § 33. Aus der allgemeinen Discuſſion ſei klar hervorgegan⸗ 
gen, daß das Beſtätigungsrecht der Aufſichtsbehörde nach jeder Rich⸗ 
tung hin Bedenklichkeiten errege. Er glaube, dirſes Recht gebe keines⸗ 
wegs eine Garantie für eine oronungsmäßige Verwaltung der Commu⸗ 
nen, er ſei vielmehr verſichert, daß die Stadt in ihrem eigenen Intereſſe 
am gewiſſenhafteſten dafür Sorge tragen werde, ſich einen tüchtigen Be⸗ 
amten zu wählen. — Bei der Abſtimmung erheben ſich für Herrn Bis 
ders Antrag 10 Stadtverordnete und iſt derſelbe hiernach abgelehnt. 
Die Majſorilät erhebt ſich alsdann für den Lievin⸗Roepell'ſchen Antrag. 
„Bei 856 Alinea 1) gingen die Anſichten des Magiſtrats und der Com⸗ 
Milfion auseinander; nach einer ausführlichen Erläuterun des Herrn 
chumann erhielt der Vorſchlag des Magiſtrats die Majorität der 
Verſammlung der in dieſem Alinea enthaltene Paſſus, die Ortspolizei 
betreffend, hatte Volt Krüger veranlaßt, ſeine, Bedenken gegen, die 
Uebernahme der Polizei durch die ſtädtiſchen Behörden zu motiviren, 
nach den Auseinanderſetzungen der Herren Schumann und Roepell 
aber war die Maſorität mit dem Magiſtrat der Anficht, daß die ſtäpti⸗ 
che Commune die Ortspolizei verwalten ſolle. Der § 56 Alinea 1) hat 
omit die Faſſung: „Der Magiſtrat hat als Ortsobrigkeit und Gemeinde⸗ 
derwaltungs⸗Behörde insbeſondere folgende Geſchafte: Die Geſetze, 
Önigl. und ſtatutariſchen Verordnungen, fo wie die im Wege des Auf: 
ſichts rechtes erlaſſenen Verfügungen der Staatsaufſichtsbehörden auszu⸗ 
hren, den Requiſitionen der übrigen Staats- und Gemeindebehörden 
n Gegenständen ihres Reſſorts zu genügen, auch der durch Geſetze ihm 
zur Ausführung überwiejenen, an ſich nicht zur Communalverwaltung 
gehörenden Geſchaͤfte ſich zu unterzlehen; die Ortspolizei gemäß den 
Geſetzen, Kbnigl. und ſtatutariſchen Verordnungen zu verwalten.“ 
. Alinea 2) Abſatz 2 ſchlägt die Commiſſion zu ſtreichen vor, der Ma⸗ 
ga 7 1 beibehalten wiſſen, und die Verſammlung ſtimmt dieſem 
rſchlag bei. 
Alinea 6) wird nach dem Vorſchlag der Commiſſion, dem auch der 
Nagiſtrat beigetreten, angenommen und lautet: „Der Magiſtrat hat 
die Gemeindebeamten und die ſtädtiſchen Lehrer, nachdem die 
Stadtverordneten darüber vernommen worden, anzuſtellen und zu be⸗ 
aufſichtigen. Die Anſtellung ꝛc., die von den Gemeindebeamten zu 
leiſtenden Cautionen werden durch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung feſtgeſetzt.“ 5 Ber 
Die Berathung des § 57 und der folgenden wird auf die nächſte 
Sitzung vertagt. 
‚r(Schwurgerihtsfigung den 27. Oct.) Anklage gegen den 
dealer Ran del aus Fürſtenwalde wegen Urkundenfälſchung. Randel 
tte einen vom Wagemeiſter Grauert ausgeſtellten Wiegezettel, 


autend auf brutto 76 CM gefälſcht, indem gi aus her 8 Eine N 
Berg 25 war, konnte der Vertheidiger 
0 walt Lipke) die Stra we mildern ſuchen, indem er 


ausführte, daß hier keine öffentliche Urkunde vorliege. Nach längerer 
Berathung erkannte der Gerichtshof auf Fälſchung einer öffentlichen 
10 0 7 ur eh li: Angeklagte zu 6 Monat Gefängniß 
und 20 r. Geldbuße verurtheilt. 
„Der zweite Fall in dieſer Sitzung betraf die Anklage gegen den 
andlungsgehülfen Albert Radtke und den Krämer Alex. Krauſe. 
er Angetlagte Radike hatte auf einen mit dem Namen des Kaufmann 
J. M. Kownatzki unterzeichneten, aber gefälſchten Zettel nach einander 
Ert dem Kaufmann Haſſe mehrere Säcke Kaffee zu erlangen gewußt. 
r hatte dies dadurch bewerlitelligt, daß er jedesmal dem Hausknecht 
von Haſſe einen Mann mit einem Handwagen entgegenſchickte, welcher 
angab, von Kownatzti geſchickt zu ſein und den Sack auf ſeinen Wagen 
nahm. Aebnliche Verſuche, bei den Kaufleuten Biber und Henkler und 
1 5 angeſtellt, ſcheiterten an deren Weigerung, die Waaren zu ver⸗ 
—— en. Radtke war gleichfalls geſtändig, bezüchtigte jedoch den Mit⸗ 
dl I Sagten Krauſe, daß dieſer ihn zu dem Vergehen verleitet habe und 
Bet äde in deſſen Beſitz gelangt ſeien. Krauſe hingegen gab nur in 
Di roff des einen Sades zu, daß er ſolchen von Radtke gekauft habe. 
Nat eweisaufnahme ergab nichts zur Unterſtützung der Bezüchtigung 
adtke's gegen Krauſe, und ſprachen die Geſchworenen gegen Krause 
ie allen Punkten das Nichtſchuldig aus. Radtke wurde zu 4% Jah⸗ 
en Zuchthaus und einer Geldbuße verurtheilt. 
An der Ebenung und Pflaſterung des Platzes auf dem Holz⸗ 
ſchekte auf welchem der Circus geſtanden, arbeiten ein Paar Arbeiter 
chon über eine Woche. Lage es nicht im Intereſſe des Verkehrs, daß 
ih ee 120 1 u den Platz endlich wieder zugäng⸗ 
allgemein nutzbar zu machen 
N # Aus Oſterriſoer wird vom 17. d. M. berichtet: Schiff „Dan. 
h orris“ Capt. Griffiths, von Danzig mit Holz, mit Verluſt der Deds- 
aſt und Schaden eingekommen. „Marianne“, Capt. Voß, von Danzig 
mit Holz nach Lorient, war in See mit einem engliſchen Schooner in 
Nell ion, wobei ſie den Klüverbaum verlor, während der Schooner ſank. 
annſchaft des letzteren durch die „Marianne“ gerettet und hier gelan⸗ 
et; Name und Näheres nicht angegeben. 


„Dirſch au, 27. October, Herr Franck, der 14 Jahre 
lang in der hieſigen Königl. Maſchinen⸗Bau-Anſtalt und beſon⸗ 
See Sei Bau der Weichſelbrücke gewirkt hat, ift von der Königl. 

irection der Oſtbahn als Maſchinenmeiſter nach Frankfurt a. O. 
berufen worden. Geſtern Abend gaben ihm feine zahlreichen hieſt⸗ 
gen Ireunde ein Abſchiedsfeſt. 

Elbing, 26. October. Dem Vorfteher der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft, Hrn. Härtel, iſt, wie die „K. H. Z.“ hört, von Sr. 
Königl. Hoh. dem Prinz Regenten der Charakter als Commerzien⸗ 

ath verliehen worden. 


+ Tiegenhof, 27. October. Eine ſchöne ſeltene Jubelfeier be: 
100 am 23. d. der hieſige Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Lieutenant 


aus burg im Kreiſe zahlreicher Freunde und Verwandten. Derſelbe 
0 nämlich ſeit 50 Jahren bei dem hieſigen Gerichte — dem 
beemaligen Land und Stadt-Gerichte zu Neuleich — in Thätigkeit und 
at das Verdienſt, viele junge Leute für den Juſtizdienſt herangebildet 

0 aben, von denen mehrere ieh ehrenvolle Aemter bekleiden. Das 
ſchmgl Appellations⸗Gericht zu Marienwerder hat dieſes in einem fehr 
aumeichelbaften Beglückwünſchungsſchreiben — welches durch ein Mit: 
ine? deſſelben dem ihm befreundeten Jubilar mit herzlicher Anſprache 
eh, reicht wurde — beſonvers anerkannt und demſelben überhaupt ſehr 
gerende Theilnahme bewieſen. Das Richter⸗Collegium, jo wie die übri- 
dat Beamten des hieſigen Gerichts, ingleichen der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗ 
ban W. hieſelbſt, zugleich im Namen ſeiner Marienburger Kollegen, 
delelen dem Jubilar perſönlich ihre Glückwünſche ab und überreichten 
Gelben einen ſchönen Ehren Pokal, verſehen mit den Namen der 
leber. Ein eben ſolches Ehren-Geſchenk wurde demſelben von einigen 
In ehemaligen Zöglinge — die zum Theil aus weiter Ferne herge⸗ 
Beamen waren — mit herzlichen Dankes⸗Worten übergeben. Auch die 
Beamten des Kgl. Dom.:Nent: Amts, des Steuer » Amts und der Poſt⸗ 
waltung hieſelbſt, jo wie eine Deputation des hieſigen Gemeinde⸗ 


Vorſtandes und viele Freunde und Bekannte des Jubilars brachten dem⸗ 
ſelben ihre Glückwünſche dar; der Abend verſammelte ſämmtliche Gras 
tulanten zu einem fröhlichen Beiſammenſein. 

[Königsberg, 28. October. Wie groß die Indifferenz 
der Königsberger in politiſchen Dingen ift, darüber haben uns 
die 42 Erſatzwahlen der Wahlmänner für die Abgeordnetenwahl, 
welche geſtern am 27. October hier ftattfanden, neue Beweiſe ge⸗ 
liefert. Der Wahlbezirk, dem wir angehören, zählt u. A. 269 
Urwähler. Von dieſen waren auf die vom Magiſtrat und vom 
Wahlcomité ergangenen Einladungen erſchienen: 3 Urwähler. 
Die Aemter wurden vertheilt; ein Urwähler wurde von dem Wahl⸗ 
Commiſſarius, in der Perſon eines Magiſtrats⸗Sekretärs, zum 
Protokollführer zernannt, der zweite Urwähler zum erſten Beiſitzer, 
der dritte Urwähler zum zweiten Beiſitzer. Die drei Beamteten 
reſp. Urwähler wurden durch Handſchlag verpflichtet, die abſolute 
Majorität wurde auf zwei feſtgeſtellt. Die Abgabe der Stimmen 
nahm ihren Anfang. Zwei Wahlordner reſp. Urwähler gaben ihre 
Stimmen dem vom Comité aufgeſtellten Candidaten. Der dritte 
Urwähler reſp. Beiſitzer entſchuldigte ſich anfänglich damit, keinen 
der 269 Urwähler ſeines Wahlbezirks zu kennen, den er zum 
Wahlmanne vorſchlagen könne und erſt, nachdem das Mitglieder: 
Verzeichniß vorgeleſen, entſchloß er ſich denn auch für denjenigen, 
den die beiden erſten Urwähler zum Wahlmanne in Vorſchlag ge⸗ 
bracht hatten. Dieſer war ſomit einſtimmig als Wahlmann er⸗ 
wählt worden, konnte indeß ſeine, auf Grund der Wahlordnung 
vorgeſchriebene Erklärung, „ob er die Wahl annehme“, nicht zu 
Protokoll geben, weil er nicht anweſend war. Das Protokoll wurde 
vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben und dieſer merkwürdige Kö⸗ 
nigsberger Wahlakt hatte nach einer faſt zweiſtündigen Dauer ſein 
Ende erreicht. Die Urwählerverſammlung eines anderen Bezirks 
im benachbarten Zimmer war ſchon ſehr bedeutend zahlreicher bes 
ſucht, ſie zählte noch einmal ſo viel erſchienene Urwähler als die 
Verſammlung des erſtgedachten Wahlbezirks, nämlich: 6. Hier 
mußte die Wahl — wegen Zerſplitterung der Stimmen — zwei⸗ 
mal vorgenommen werden. Die Wahlſchlacht, welche auch hier 
eine denkwürdige war, ſtand nämlich fo: 2 gegen 4, von den letz- 
teren vier Urwählern hatte ein jeder derſelben einen anderen Can⸗ 
didaten zum Wahlmanne vorgeſchlagen und erſt bei der zweiten 
wiederholten Wahl kam der Gegencandidat durch, und zwar da⸗ 
durch, daß er ſich ſelbſt wählte, zu den beiden erſten und dieſer 
feiner eigenen Stimme von den drei anderen noch eine hinzu be- 
kam und ſomit die abſolute Mehrheit von vier Stimmen hatte! 
Auch in mehreren anderen Wahlbezirken iſt's nicht viel beſſer zu⸗ 
gegangen. 

Rhein, 24. Oct. Nach einem von dem Vorſtande der hie- 
ſigen Reſſource verfaßten Programm ſoll Schillers Geburtstag 
von den Mitgliedern der Reſſource auch in dieſem Jahre am 10. 
November gefeiert werden. 


Bromberg, 27. Oct. Unſere früher ausgeſprochene 
Muthmaßung, daß nämlich die Quantität der Niederſchläge in 
den vergangenen Sommermonaten eine bedeutend größere ſein 
müßte, als in den früheren Jahren, finden wir vollkommen beſtä⸗ 
tigt in den bezüglichen Mittheilungen der landwirthſchaftlichen 
Centralſtelle in Marienwerder. Aus Beobachtungen, die an ver⸗ 
ſchiedenen Orten angeſtellt wurden, geht nämlich hervor, daß nicht 
nur die Niederſchläge dieſes Jahres die der Vorjahre auſehnlich 
übertreffen, ſondern ſogar noch um 5,56 Zoll bedeutender find, 
als die durchſchnittlich in der Sommermonaten der letzten 32 
Jahre herabgekommenen. Ferner finden wir dort noch die Mit« 
theilung, daß dieſer Sommer 62 Regentage gehabt hat, während 
ſonſt durchſchnittlich nur die Zahl von 48 Regentagen erreicht 
wurde. — Herrn Prahls Ausflug nach Danzig hat wenigſtens 
die Folge gehabt, daß 18 Muſikfreunde unſerer Stadt zu einem 
Comité zuſammengetreten find, die es ſich zur Aufgabe ſtellen, im 
Intereſſe des Herrn Prahl das Publikum zu Abonnements⸗Con⸗ 
certen aufzufordern. Indem das Comits durch dieſen Schritt die 
Nothwendigkeit darthut, den talentvollen Dirigenten nebſt ſeiner 
Capelle zu unterſtützen, glaubt es dadurch am eheſten eine Be⸗ 
theiligung des Publikums herbeiführen zu können, und will, was 
kaum zu erwarten, auch wenn die Betheiligung ausbleiben ſollte, 
Herrn Prahl mit Rath und That unterſtützen. Es iſt das um fo 
anerkennenswerther, als die Unterſtützung, welche Herr Prahl von 
der Commune erhält, nicht allzu bedeutend iſt und auch dieſe nur 
von Jahr zu Jahr, nicht aber dauernd gewährt wird. 


Bei der am 27. October in Berlin fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 122ſter Kgl. Klaſſen⸗Lotterie Dr 2 Haupt⸗Gewinne von 10,000 
Thlrn, auf Nr. 59,919 und 84,244. 2 Gewinne zu 2000 Thlrn. fielen auf 


Nr. 21,979, und 75,595. 

49 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 625. 1912. 2668. 10,593. 12,574. 
13,769. 18,104, 18,710, 21,565, 22,260. 22,321. 25,591. 27,031, 30,447. 
31,235, 33,847, 35,043, 36,716, 37,529. 39,448, 45,745, 47.339, 50.332. 
51,646, 53,741. 56,316, 57,856, 59,456. 60,075, 60,621. 65,053, 68,252, 
68,344, 68,450. 70,136. 70,510, 72,549. 74,348, 77,395, 77,928. 78,535, 
82,824. 82,938. 85,871. 85,992, 86,127. 88,473, 92,230, 92,433, 


47 Gewinne zu 500 Thlen. auf 1091, 1105, 4907. 6856, 11,881, 
13,958. 17,429, 17,579, 18,918, 19,674. 23,085. 26,023, 27,666. 27,939. 
32,197, 33,727. 36,057, 36,438, 37,981. 41,686, 42,146. 42,232. 44,364, 
46,034, 46,520. 50,888, 51,548, 52,485. 52,737, 53,564. 57/410, 58/062. 
61,698, 62.366, 68,983. 69,243, 70,435. 71,115, 73,816, 74,476, 78,114. 
81,295. 82,975. 86,362, 86,422, 89,609, 90,320, 


67 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nro. 2053. 2485. 2758. 3435, 3620, 
4515. 5503, 5707, 8068, 9179, 9228, 9258. 9827. 11,982, 12,403, 12,587, 
13,406. 14,154, 14,710. 16,926, 19,723. 19,738, 20,106, 20,898, 26,026. 
27,77. 29,344. 33,756, 36,639, 37,202. 40,224. 41,836, 42,591. 43/315. 
47,526, 45,02% 46,667. 48,627, 48,048. 50,318, 50,408, 51,300, 58/913. 
53,495. 58,793. 60,579. 66,860. 67,352. 68,896. 69,122, 69,616. 72.722 
78,415. 74,145. 74,762. 76,029. 76,649. 77,657. 78,064. 80,095. 83,239. 
83,088, 88,399. 90,711. 91,823, 91,999. 93,618, 4 


147 Gewinne zu 100 Thlr. fielen anf No. 501. 527, 607. 1123. 2080. 
2297. 2851. 3830. 5246. 5354. 5783. 6105. 6264. 6612. 6763. 8744. 
8860. 12,424. 13,631, 14,100. 14,652. 15,306. 15,487. 17,753. 18,332. 
18,853. 19,891. 19,960. 19,965. 20,107. 20,171. 20,943. 21,278. 22,385. 
23,134. 23,332. 25,868. 27,237. 28,245. 30,735. 31,200, 31,810. 32,625. 
32,914. 32,958. 34,350. 34,748. 34,797. 34,808. 34,913, 36,371. 37,280. 
37,296. 37,537. 37,828, 38,949, 39,940. 41,212. 43,084. 43,193. 43,516. 
43,606. 43,608. 43,682. 43,771. 44,579. 44,311, 44,874. 44,970. 45,420. 
46,811. 47,403. 47,803. 47,817. 47,858. 48,680. 48,832, 49,259. 50,356, 
52,196. 52,952. 53,011. 55,005. 55,425. 55,511. 55,694. 56,319. 56,979. 
57,276. 57,756. 57,866. 58,780, 59,623. 59,840. 60,166. 60,378. 61,177. 
61,222. 61,819. 62,035. 62,248. 62,481. 62,506. 62.709. 62,803. 63/531. 
65,190. 65,568. 66,807. 66,823. 67,495. 69,158. 69,682. 69,755. 69,774. 
70,823. 71,495. 71,845, 74,732, 74,739, 75,255. 75,392. 75,835. 76,328. 
76,922. 77,054. 77,757, 78,104. 78,625. 79,341. 79,636, 80,645. 81,596. 
81,619. 82,062. 82,746, 84,684, 81,911. 85,234. 88,564. 89,138. 89,961. 
92,182. 92,657. 93,018, 94,316. 94,661. 


— 
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Handels- Beitung. 


Dörfen-Pepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 29. October. neger 2 Uhr 48 Minuten. 
Angekommen in „Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


Letzt. Cx 
Roggen vernachläßigt 5 7 Rentenbr. 94 94 
loco 9% 57½ 184% 125 Pfobr. 83 ¼ 83%, 
erbſ „..... 60%, | 59/2 Oſtpr. Pfandbriefe 831/, 83½ 
rühjabv ..... 48½ 48½ Franzoſen . . . 1261/, | 126 
piritus, loco. 201/, | 201/, Norddeutſche Bank 79½ — 
Nübböl, Herbſt.. 11% | 112, Nationgle . 56¼ 56 
Staatsſchunpſcheine &6°/, 6% 275 Banknoten 89 89 
43% 56r. Anleihe. 101 101 Petersburg. Wechtl. — ö 987 
5% 59 r. Prß. Anl. 105 105% Mechſele. London — 6. 17½ 


Fondsbörſe feſt. 


Hamburg 27. October. Getreidemarkt. Weizen loco un⸗ 
verändert, ab Auswärts ſehr vereinzelte Nachfrage. Roggen loco 
und ab Oſtſee ruhig. Del October 25%, Frühjahr 263. Kaffee uns 
verändert und ſehr ruhig. Zink ohne Umſatz. 

un 27, hen re 1 4 00 5 

er »geſtrige Wechſelcours au ien war 65 Kr., au 
Hamburg 13 Mt, 5 ſh. f h 
.. &onjols 92%. 15 Spanier 39%. Mexikaner 22%. Sardinier 
85. 5% Ruſſen 103%, 45 % Ruſſen 933. i 

Der Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

London, 27. October. Nach dem neueſten Bankausweis be⸗ 
trägt der Notenumlauf 21,4476, der Metallvorrath 14,435,276 £, 

Liverpool, 27 October. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz - 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 27. October. Schluß⸗Courſe: 3 2 Rente 68, 75. 4% 7 
Rente 95, 55. 3 7 Spanier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats; Giſenb.-Alt 482 Oeſterr. Eredit⸗Aktien 332. Credit mobiller⸗ 
Aktien 700, Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Produecten⸗ Märkte, 


3 Danzig, den 29, October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter, heller, feine u. hochbunter 128/29—131/314 
nach Qualität von 107/110—115,117% 975; friſcher hell, fein. u. 
hochbunt, krank 124/26 — 128/1318 nach Qualität von 9095 — 
100/105 9%; friſcher ord. bunt u. hellbunt, ausgewachſen 116/120 
123/258 nach Qual. 65/75 —85/90 

Rasaen leichten kranken u, ſchweren von 56/57—594 95. ur 125 U 


eza 
Gil en ord, weiche und harte nach Qual. von 60-674 Gr 
Gerſte friſche kleine 98,100 — 102,46 von 45/47 48/49 S., gr. 

102/ 107/10 4 von 50/2 54/583 4 

afer von ce 5 0 8 bejaht 

piritus 21% . Yar CTralles bezahlt. 

’ 1 EDER: Wetter: ſehr ſchön, aber kalt. Nachts 2 Grad 
unter 0. Wind S. 

Am heutigen Markte ſind 130 Laſten friiher und 30 Laſten alter 
Weizen verkauft, doch waren die Preiſe für erſtern kaum feſt anzu⸗ 
nehmen, indem die Kaufluſt nicht allgemein geweſen und Vieles un⸗ 
verkauft geblieben iſt, das man gerne zu dem bisherigen Preis⸗ 
Verhältniß erlaſſen hätte. Bezahlt iſt worden für friſch mehr oder 
weniger ausgewachſen: 120 K hell bunt 465; 122/23 6 desgl. 
& 520; 123/248 % 535; 125/26 & roth 600 546; 125/26, 126, 
126/278 gut hellbunt 72.560, 575; 129@ 2. 600; 133 3 ungariſcher, 
rothgelb geſund und roth glaſig bach desgl. mit der Eiſenbahn 
direct angekommen ZZ 660; alter 127/28 8 bunt brachte . 650; 
129 8 ſehr hell 2. 680; 132 E hochbunt glafig ZZ 690. 

Roggen mit 4. 354 Yr 1258 bezahlt. 
108 # große Gerſte 805 345. 

Weiße Erbſen 2: 380, 384, 385, 395, 396, 402 bei einem 
Umſatz von ca. 100 Laſten. 

30 Laſten Wicken find zu unbekannt gebliebenem Preiſe verkauft, 
„ Für Spiritus angekommene Zufuhr 21½ , vom Lager 
21% 4 bezahlt. 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 27. October. Wind: S. 
Geſegelt: 


8 Meidell, tvende Brödre, Bergen, Getreide. 
W. Roß, Jane Ferguſon, London, — 
W. Reid, Braes of Enzie, Hull, — 
8 Den 28. October, Wind: SW. 
F. Viebranz, Robert, Stolpmünde, Kartoffeln. 
g. L. Diedman, Stern, leer, olz. 
N. Jverſen, nmajonen Norwegen, etreide. 
J. Hall, Northumberland, London, 5 
W. Howgego, George, — Setz 
J. Mullekin, Ann Flemmin, aartlepool, Getreide. 
W de Haan, Anna Paulowna (SD), Amſterdam, — 
P. Drews, Maria, h Dublin, olz. 
G. Thomſen, Anna Catharina, London, etreide. 
. v. Luhmann, Divitz, — Holz. 
R. Panitzky, Friedr. Wilh. III., Deptford, — 
Wieder geſegelt: 
O. Gaudeſen, Bonus Finis. 
Den 29. October. Wind: SW. 
Angekommen: 
O. L. Oien, Emanuel, Stettin, Ballaſt. 


Nichts in Sicht. 


Thorn, den 27. October. Waſſerſtand 1’ 1%, 


Stromab: Lſt. Schfl. 
C, Sommer u. Conſ. B Eon Wloclawek, Berlin, 57 30 Rogg 
Chr. Formum, H. Wittkowski, ar — 21 17 — 
Berck Welt, H. Citron, Kaſimirſz. Danzig, 4 51 Weiz. 
591 Balk. w. Holz, 30 Lit. abch 
M. Jacobi, Liſzborski, Joſephoff, Danzig, 1500 Balk w. Holz. 
Isr. Oelberg, M. Lenger, Ulanow, Bene, 1206 Balk w. Holz. 
Summa 4 Lit. 51 Schfl. Weizen, 78 Lſt. 47 Schfl. Roggen. 


Frachten. 


Danzig, 29. October. London 48 6 , Hull 48 5d Yr Quarter 
Weizen. Grimsby 188 6 d, 19 er Load [J Sleeper. Neweaſtle 35 
11d % Quarter Weizen. de 238 „ Load fichten Balken, 
288 Yır Load eichen Planken. Dundall 245 Yr Load U] Sleeper. 


2 Fonds: VBörſe. 


Derliu, 27. October. 
wechſel⸗ Tours. Amſterdam kurz — B., 1414, G., do. do. 2 
Mon. 141 9., 1414 C. Hamburg 7 1504 B., 1497 G., do. do. 2 
Mon. 1491 B. 1497 G. London 3 Pon. 6 17% B. 6 174 G. Pas 
ris 2 Mon. 79 B., 78⅜ G. Wien, öſterreichiſche Mähr. § Tage 7 
B. 743 6. Petersburg 3 W 984 B., 981 G., Warſchau. 90 S 
8 k. 8018. 801 G. Bremen 100 Tölt. G. 8 T 10878. 1084 6. 


Danzig. den 29. Oetbr. London 3 Mon. £ Sterl. 6,17: B, 
kalt , e ge, Stnnisfäniofchelne BO% be, mer banden 
„ 141 Gd. Staa { ez. g dbriefe 

33% 833 B., 83 Gd. Staats⸗Anleihe 5 7 100 B. l 


ank! 

Herzlichen ergebenen Dank allen denen, 
welche am 23. d. M. meiner in Liebe gedacht 
und meiner 50jährigen Amtsthätigkeit freund⸗ 
liche Theilnahme ge chenkt haben. 

Tiegenhof, den 26. October 1860. 


Hausburg. 
Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair. 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Dienſtag, 30. Octbr. 1860, Nachmittags 4 Uhr, 


* Tagesordnung: 

Abfaſſung des Rechenſchaftsberichts. — Ablö⸗ 
ſung von Reallaſten. — Abſetzung von Pachtzins. 
— Beibehaltung des Aktenhefters. — Berufung, 
eines Mitgliedes zum Provinziallandtage. — Be: 
triebsberichte der Gasanſtalt. — Bewilligung: I) 
von 1 tlr. 4 fg. 9 pf. für das Theeren der Eis⸗ 


barrieren; 2) von 8 tlr. zur Einführung eines 
Predigers; 3) von 30 tlr. für Heizung der Oefen; 
4) von circa 130 tlr. jährlich zur Beerdigung der 
Armenleichen in Särgen; 5) von 230 tlr. zum Bohl⸗ 
werksbau in Langefuhr; 6) von 3 Stipendien à 50 flr. 
auf 3 Jahre für Seminarzöglinge; 7) von Zuſchüſſen 
zu Trottoirlegungen. — Conceſſionsgeſuche. — Diäten⸗ 
und Fuhrkoſten⸗Vergütigungen. — Erkenntniß wegen 
der Entwäſſerung des Eulenbruchs. — Erſtattung: 
1) von Kommunalſteuer; 2) von Stromgeldern. — 
Forſtbereiſung von Hela. — Genehmigung zur Aus⸗ 
führung des Brunnenbaues am Lazareth aus er⸗ 
ſparten Baugeldern und Compenſirung anderer Po⸗ 
ſitionsbeträge. — Geſuch des Joh. Erdtmann um 
Verpachtung der Parcelle II. I. des Trutenauer 
Herrenlandes. — Johannes⸗Realſchul⸗Rechnung pro 
1-59. — Kämmerei ⸗Haupt⸗ und Spezial⸗Rechnung 
pro 1859 zur Nevifion. — Kontrolle die Brenn⸗ 
materialienſteuer betreffend. — Lazarethrechnung pro 
185 Leibamtslaflen = Nevifions = Protokoll vom 
18, October 1860, — Nachbewilligung von 3700 bis 
3800 tlr. zu monatlichen Armenunterſtützungen pro 
1860, — Pferdegeſtellung der Stadt bei künftiger 
Mobilmachung. — Selbſtberwaltung des Pferdedün⸗ 
gers durch die Artillerie gegen Beſchaffung der 
Stallutenſilien. — Vermiethung der Kinderdepot⸗ 
Wohnung. — Verpachtung: 1) zweier Landſtücke 
bei Krakau; 2) eines Landſtücks bei Bohnſackerweide. 
Vertretung des Magiſtrats in den Stadtverorineten- 
Sitzungen. — Wahl: 1) von Commiſſions⸗Mitglie⸗ 
dern zur Einſchätzung für die klaſſ. Einkommenſteuer; 
2) von Commiſſions⸗Mitgliedern zur Aufſtellung 
ſtatutariſcher Beſtimmungen über Trottoirlegung; 
3) von Deputirten bei Wiederverleihung der Na⸗ 
tionalkokarde; J) eines Stellvertreters für den Vor⸗ 
ſteher im 13. Stadtbezirk. 

Ju nicht öffentlicher Sitzung: 
Bürgerjubiläum, Gehaltserhöhungen, perſön⸗ 
liche Zulage. 

Danzig, 26. October 1860. Walter. 


Bekanntmachung. f 


99. — 


Zur Verpachtung des in der 7 Bürger⸗ 
wieſen belegenen ſogenannten 2. Kirchhofs, enthal⸗ 
tend 3 Morgen 140 Quadrat⸗Ruthen culmiſch oder 
7 Morgen 109 Quadrat⸗Ruthen magdeburgiſch auf 
17 Jahre von Lichtmeß (2. Februar) 1861 ab ſteht 
ein Licitations⸗Termin f 

am 21. November er., 
Vormittags 11 Uhr, E 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Stadtrath Herrn 
Dodenhoff an, zu welchem Pachtluſtige hiedurch ein⸗ 
geladen werden. 
Danzig, den 24. October 1860. 


au Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirth und Kaufmann J. Gerlach zu Neumark 
hat der Kaufmann Louis Malliſon zu Königsberg 
in Preußen nachträglich eine 5 von 83 Aa 
5 r, nebſt 6 Prozent Zinſen vom 15. Februar 
1859 bis zum Tage der Concurs⸗Eröffnung und 6 
Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. gerichtliche und außergericht⸗ 
liche Prozeß⸗Koſten angemeldet. g 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt 


den 6. December er., 

Vormittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſarius im hieſigen 

Gerichtsgebäude anberaumt, wovon die Gläubiger, 

welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. £ 

zöbau, den 20. October 1860. 

Königliches Kreisgericht. 
Erſte We 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Loeffler. 
Beranntwarhiing. 

n dem Konkurſe über das Vermögen des 
Buchhändlers Eruſt Oehler, Firma E. Oehler u. 
Co. hier, iſt zur Erörterung, ob und für welchen 
Betrag eine jede der in den beiden Prüfungs⸗Ter⸗ 
minen vom 1. September und 15. October 1860 
ganz oder zum Theil ſtreitig gebliebenen Forderun⸗ 
gen vorläufig in dem Accordverfahren zu berückſich⸗ 
ligen iſt, erh auf den 

7. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Buſewitz im 
zimmer No. VI. angeſetzt. \ 
Marienwerder, den 20. October 1860. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Se Abtheitung. 

Der Commiſſarius des Concurſes. 

Buſewitz. 


Bekanntmachung. 

Im Concurſe über das Vermögen des Buch⸗ 
bändlers Eruſt Oehler, Firma E. Oehler u. Co 
hier, iſt zur Prüfung der beiden nachträglich ange⸗ 
meldeten Waaren-Forderungen und zwar des Kauf: 
mann J. G. Raſchke hier und des l Pei 
händlers Hallberger in Stuttgart im Betrage 
von 9 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. u. reſp. 1 Thlr. 13 Sgr. 
Termin auf 
den 7. November, 

Vormittags 11 Uhr 
vor dem Commiſſar, Herrn 
im Verhandlungszimmer No. IV. angeſezt. 

Marienwerder, den 20. October 1860. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Koukurſes. 


1¹⁰99 


Verhandlungs⸗ 


— 


| 


Kreisrichter Buſenitz, Abends 6 Uhr, am Auctionsorte ſtatt. 


does) 


| ſchicht 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- und Kreis-Gericht⸗ 


u 
Danzig, den 21. October 1860. 

Das dem Kaufmann Guſtav Bernhard Peters 
gehörige Grundſtück Niederſtadt No. 113 des Hypo⸗ 
thekenbuchs, abgeſchätzt auf 7625 ,. 15 Hu, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll 


am 11. Mai 1861, 


Vormittags 115 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 1074] 


Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Verwaltung wird die nach⸗ 
ſtehenden Proviant⸗Artikel, als: 
ca. 81 Pfd. Pökel Rindfleiſch, 


„ 412 „ Pokel⸗Schweinefleiſch 
1 5 Weizenmehl, ‘ 
„ 395 „ Badflaumen, 


174 Quart Eſſig, 


4 6 Scheffel graue Erbſen, 
„ 15 „ gelbe Erbſen, 
” 434 Pfd. eis, 

„ 1460 „ Bros, hartes 

7) 44 „ ee, 

„ 464 „ Zucker, 

„ „5 Scheffel Graupe, 

„ 179 Pfd. Kaffee, 


" 


546 Butter, 


” 92 4 Salz, 5 
welche von Sr. Majeſtät Schiffen, bei der Außer⸗ 
dienſtſtellung abgegeben worden, im Wege der öf⸗ 
fentlichen Auction im Termine 


den 31. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
gegen ſofortige baare Bezahlung verkaufen. 
5 Dan ig, den 26. October 1860, 
Königl. Werft-Magazin-Verwaltung. 
Im Verlagsbüreau in Altona erſchien jo eben 
in vierter Aauflage: 


randeuburgiſch-preußiſche Ge- 
i k. Für Bürger, Real- und Töchter⸗ 


Schulen bearbeitet J. Ph. Becker. 4. Mit 
Rückſicht auf die drei Preuß. Regulative um⸗ 
gearb. Aufl. Preis 5 Sgr. 8 
Das raſche Vergreifen und das vielfache Cinfüh⸗ 
ren in Schulen liefert den beſten Beweis für die 
Brauchbarkeit dieſes Buches; die Kritik hat ſich ein⸗ 
ſtimmig ſehr günſtig darüber ausgeſprochen. 
Vorräthig in Danzig bei 


©. Anhuth / Langenmarkt Nro. 10. 
Ausſtellung von Oelgemälden. 


Eine neue Sendung von Oel emälden, ſowohl 
Originale, als wie Copien nach älteren Meiſtern, 
iſt eingetroffen und für Kunſtfreunde zur gef. An⸗ 
ſicht im Geſchäftslokale von 


Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz 


in Danzig, Langgasse No. 5 
Die Preußiſche Packet-Beförderungs⸗ 
Geſellſchaft 


nimmt durch ihre ſämmtlichen Expeditionen gegen 
deren Empfangſcheine 5 3 
Looſe der Schiller-Zotterie 

entgegen und wird die darauf fallenden Ge⸗ 
winne durch ihre Expedition in Dresden (Commis⸗ 
ſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft der Herren Scheffler 
u. Sieg) einziehen, verpacken und nach ihrem Ber 
ſtimmungsort verſenden laſſen, zu welchem Zweck 
die ausreichendſten Vorkehrungen in Dresden ger 
troffen worden ſind. Andere Speſen, als die in der 
gewöhnlichen Packet-Portotaxe der Geſellſchaft ent⸗ 
haltenen, werden nicht erhoben; Verpackung wird 
nur berechnet, wenn die Gewinne ſo beſchaffen ſind, 
daß ſie nothwendig für ſich allein verpackt werden 
müſſen. 

Da die Vertheilung der 660,000 Gewinne min⸗ 
deſtens ſechs Wochen dauern wird, ſo empfiehlt die 
Geſellſchaft ihre Dienſte auch denjenigen Herren 
die zur Einziehung der Gewinne perlönli nach 
Dresden reiſen, aber die Beendigung der Verthei⸗ 
lung nicht abwarten können. 

Stettin, den 24. October 1860. 


Direction der Preuß. Packet-Deſörderungs⸗ 
Were et 


C. Baatsch. 
Danzig, den 25. October 1860. 
general-Expedition der Preuß. Packel⸗ 
Peſörderungs⸗geſellſchaft. 
Emmendoerffer & Nagel, 
Laugenmarkt No. 31. 


Schiffs-Auction. 


Sonnabend, den 3. November 1860, Mit: 
tags 12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 

reiſechszehntel Antheil im Schiff 


„Samuel“ 


genannt. 2 85 

Das Schiff iſt im Jahre 1849 ganz neu von 
Eichenholz erbaut, 244 Normallaſten groß, hat in 
dieſem Jahr eine neue Zinkbodenhaut erhalten, ſteht 
% A 1. 1, claſſifizirt, und liegt in der Gegend der 
Legan, wo es von Kaufliebhabern in Augenſchein 
genommen werden kann. Die Verkaufs: und ſonſti⸗ 
gen Bedingungen werden bei dem Auctionstermine 
bekannt gemacht werden. 

Sämmtlihe Koſten dieſes Verkaufverfahrens, 
ſo wie die gerichtliche Uebertragung des Beſitztitels 
übernimmt Käufer. 1 

Der Schluß: Termin findet 8 Tages, 

er Zuſchlag 


erfolgt Sonnabend, den 10, November m. 4 

Mittags 12 Uhr, und bleibt Meiſtbietender bis 

dahin an ſein Gebot gebunden. 

Otto Hundt, 
Schiffs⸗Makler. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers. 


1029) 


Englische Kamin- und Hauskohlen. 


Diese Kohlen, die weder Schwefel, Schiefer ‚oder 
Gries enthalten, offerire billigst, und werden Bestellun- 
gen nur in meinem Comtoir angenommen und sofort frei an des 


äufers Thüre geliefert. 


A. Wolfheim, 


Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort-Ecke No. 27. 


NB. Eine Parthie Grieskohlen soll, um Platz zu gewinnen, in einzel 
Lasten sofort billig verkauft werden. 9 


e Mühlenmeiſter ar e ge 


Auction 
Danziger Rhederei-Actien. 


Mittwoch, den 31. October er., Mittags 
1 Uhr, wird der unterzeichnete Mäkler in öffent: 
licher Auction an der Börſe im Artushofe auf frei 
williges Verlangen an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkaufen: 0 
10 Stück Danziger Rhederei-Actien 


in einzelnen Stücken a 500 %. Nominalwerth. 


Die Herren Käufer werden gebeten ſich recht 
zahlreich einzufinden. 1 
11083] Adolf Gerlach. 


Mühlengrundſtück⸗ Verkauf. 

Mein in Marienburg belegenes Mühlen⸗ 
Etabliſſement, beſtehend aus einer Mahl⸗ 
mühle mit 2 amerik. und 2 deutſchen Gäu⸗ 
gen, 1 Granpengauge, ferner einer neu ein: 
gerichteten Gypsmühle, nebſt 2 Morgen 
Wieſen⸗ und Ackerland, dicht bei der Mühle 
belegen, bin ich Willens, fofort billig zu 
verkaufen. Das Mühlengebände iſt maffiv 


einem guten Inſtande. 
ſich dieſerhalb recht bald bei mir melden. 
Marienburg. Albert Wittig, 


Rehe, Dammhirſche, Hafen, Faſa⸗ 
nen und Droſſeln offerirt zu billigen 
Preiſen G. Thiele, 

Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


Astr. Perl-Caviar, 
8 * a 
Astr. Schootenkerne 
empfing in beſonders ſchöner Qualität 
. W. . Schubert, Hundegaſſe 15. 
Fuß vie Glasfabr. Nenfriedeichsthal aum 
J Aufträge auf alle Artikel in grünem, halbweißem 
und weißem Hohlglaſe entgegen. 
Hugo Scheller, Hundegaſſe 29. 


ine neue Sendung bester frischer 
Whitstable-Austerm empfiehlt die 


Weinhandlung von 


P. J. Aycke & Co. 


Fromage de Brie, 
Fromage de Neufchatell, 
Astrachan. Perl- Caviar, 

Kieler Sprotten. 
und 
feinste Holl. Heeringe 
empfiehlt 

A. Fast, Langenmarkt 34. 

Frische Austern "= 
SE Rachs-Weink: 


Unter der Firma: 


Gebrüder Müller 
haben wir auf hieſigem Platze ein 


Getreide-, Producten- 
und Incasso-Geschäft 


Her. u 


begründet. — Dieſes bringen wir zur öffentlichen 
Kenntniß. f 
Marienburg, 


im October 1860. 
Gebrüder Müller. 


. ͤ ͤ K Eh | 

in gewandter tüchtiger Gebülfe wird für 
E ein größeres Material: Waaren: Geichäft 
geſucht. Adreſſen unter E. 1095 ih der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Ein evangeliſcher Hauslehrer, 
welcher befähigt iſt, Schuler bis zur Tertig eines 
Gymnaſiums vorzubereiten, findet ſogleich Engage⸗ 
ment in einer Mittelſtadt des Reg.-Bez. Bromberg 
mit 150 % und freier Station. 

Mehrere gewandte junge Leute, die als Lehr⸗ 
linge in kaufmänniſche Geichäfte einzutreten wün⸗ 
ſchen, können nachgewieſen werden durch ö 
Eduard Berger, 

Bromberg. 


[1078] nber 


1 Stenographie. mE 


„Der unterzeichnete Verein erbietet ſich Aus⸗ 
wärtigen, die ſich durch Selbſtunterricht die Steno⸗ 
graphie aneignen wollen, die Mittel dazu an die 
Hand zu geben und mit ihnen zu dieſem Zwecke 
in Correspondenz zu treten. — Reflectanten wollen 
In an den Schriftführer des Vereins, Herrn Ant. 

r. Oelſchläger, wenden. 


* den 22. Oktober 1860. 


er Stenographen-Verein. 


Druck und Verlag A. W. Kafemann in Danzig. 


und befinden ſich ſämmtliche Gebäude in f 
Kaufluſtige wollen 


| Hötel d’Oliva: Gutsb. Neigke n. Frau a. Panſch⸗ 


Deutsches Haus: Kaufl. Wenzel n. Famil. 4. 


BER 
0 
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tung einer Mühle ſelbſtſtändig zu übernehmen oder 
zu pachten. Näheres in der Expedition d. Zeitung. | 


Hundegaſſe 59 ift das Comtoir nebſt Kabinet 
und ein großer gewölbter Keller zu vermiethen. 


Das landwirthſchaftliche Publikum wird hie 
durch davon benachrichtigt, daß die Enthüllung des 
Denkmals für Albrecht Thaer de 
am 5. November er., Vormittags, 
zu Berlin ſtattfinden ſoll. Es ergeht daher hiedurch 
an die Herren Landwirthe die Aufforderung, ſick, 
bei dieſer Feierlichkeit recht zahlreich zu betheiligen, 
Vom 2. November cr. ab wird in der Leipziger 
Strafe No. 55 (am eben ve ein Bu⸗ 
reau eröffnet fein, in welchem perſönliche Anmel⸗ 
dungen angenommen, alle gewünſchte A 


— 


e Austunft ges 
geben und das Programm der Feierlichkeit vertheilt 
ird. | 
danzig, den 25, October 1800, | 
Die Centralſtelle der landwirthſchaft⸗ 
1 13 te { * 


K 8 


e eee rt Negro 

urn- U. Fecht-Verein. 

Mittwoch und Sonnabend Abends 

6-7 Uhr: Fechtstunde, 0 

79 Uhr: Turn-Uebungen. N 

Schriftliche Anmeldungen werden zu die- 

sen Stunden im Turn-Lokale auf dem Stadthofe ı 

von dem Turnwarte in Empfang genommen.“ 

Ber Vorstand. 
cee 


"STADT-TBEATER IN DANZIG. 


— — 
Montag, den 29. October. 
(l. Abonnement No. 11.) 


Das Mädchen vom Dorfe. 
Komiſches Characterbild in 5 Akten von Krüger. 
Muſik von Stiegmann. 
Dieuftag, den 30. October. 
(II. Abonnement No. 12.) 
Große heroische O elifar. 
roße heroiſche Oper in 3 Akten nach de i 


niſchen des Salvator Cammerano Mu 
Donizetti. ; 
Mittwoch, den 31. October, 
(l. Abonnement No 13.) 
Zum Zweitenmale: 


Eine Zeitungsente. 


Original⸗Schwank in 3 Acten von R. Kneiſel. 
taufe fei 


; Hierauf; N 
Die Verlobung bei der Laterne. 
Operette in 1 Act von Offenbach, 1130 | 


Anfang 6; Uh 


Angekommene Fremde. 

Am 28. u. 29. October. 
Englisches Haus: Major Clauſius a. Danzig , 
Rittergtsb. Steffens a. Matel⸗Golmtau, Kauf. 

Schönheit a. Königſee, Wernicke a. Wittenberge, 
Roſenbeim a. Heidingsfelde, 252 Aittergutsbeſ. 
v. Donimirska a. Hohendorf, v. Likowsta n. 


am. a Lesno. j 
Candidat Tolksdorf a. Katha⸗ 


M. Dihhern. | 
| 


BHötel de Berlin: 
rinenhof, Kaufl. Buſe a. Remſcheid, Jarodzki a. 
Bromberg, Hutzke a. Lauenburg, Regier.⸗Aſſeſſor 
Kretſchmann a. Poſen. n 

Bötel de Thorn: Director Reinroth a. Berlin. 
Rittergutsbeſ. v. Kobilinski g. War chau. Gutsb. 
Schalepinski a. Curland, Wendorf a. Anclam 
u. Brauns a. Strippau. Inſp. Stutzki g. Poſen. 
Kaufl. Skokolinski u. Böhr a. Poſen, Gansauge 
a. Berlin, Lutze u. Saro a. Pr. Holland, Bröclet 
a. Graudenz, Wolff a. Stettin u. Münzenberg a. 
Königsberg. Färbereibeſ. Neudorf a. Marienburg, 

Walters Hotel: Pfarrer Pohlmann a. Woſſiß, 
Reg.⸗Aſſeſſor Stübener a. Braunſchweig. Ritter⸗ 
Fl v. Knobelsdorf n. Gem. a. Hundshoff, 


reund a. Pinſchin u. Schröder a. Güttland. 

potheker Schulze a. Bentſchau. Partikulier Rie⸗ 
gel a. Swinemünde Opernſänger Schlinter a. Garz 
Kaufl. Natuſch a. Berlin, Hoffmann a. Libenſtoch, 
Richter a. Erfurt, Leusden a. Rheydt, Jacobſohl 
u. Wolff a. Berent, Frank a. Stolp 


witz, Faadin n. Frau a. Dzimau, Wille n. Fran 
a. Pohlehow, Clerikus Krecki u. Jelenſewski a. 
Pelplin, Kaufl. Landberg a, Berlin, Goldfarb 4 
Stargart, Fürſtenberg a. Neuſtadt. abe 


Galipten, Bürkner a. Leipzig, S 100 a. Königs“ 
berg, Oecon. Claaſen a. Dirſchau, Nittergütsbel: 
Hunt n. Sohn a. Kattbau, Candid. Niejahr 4. 

anzig, Motat a. Königsberg, Capt. Erichſen a. 
Norwegen, Gutsbeſ. Katzkowski n. Frau a. Lunau/ 


0 
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Mühlenbeſ. Franzius a. Callikan. 
Metern, heohächtungen, 
Observaterium der Königl. Narigatlonsschäle zu Danzig: 
2 Barom, Am. e ci 
= e Wind und Wetter. 
c | 
28112 [342,301 3,7 Süd. ruhig; bezogen, Nachm. 
hell und ſchön. 
29 8 342,77 0,4 Sud. ruhig; hell. 
¹² de 4, do. do. hell u, ſchon. 


wi 


